
tiſch mit dem feingeſchweiften EmpkeSamowar ſelkſt ſein
Spazierſtock ganz wie die heutigen geformt mit Horn
knopf auf ſtarkem ſpaniſchen Rohr iſt neben dem Teetiſch
in einen Winkel geſtellt Schilerporträts das Bi dnis Ernſt
Schillers ſeines Sohnes Geſchenkbilder die Schi er erhalten
hatte füllen die Wände an Schilleriana Sammlungen alles
deſſen was biographiſch über den Dichter erſchien mauern

i Bücherſchränke aus Ein nicht allzu großer Bücher
chrank enthält die hinterlaſſene Bibliothek des Dichters
ſelbſt und GleichenRußwurm nimmt die en und fenen Band
heraus zeigt die Buchzeichenſtelle wo Schiller in der Lek
türe aufzuhören gezwungen ward Ein Eldorado für Bi
bliophil Nicht mehr er chwing liche Ausgaden Bände mit
koſtbaren Widmungen einzigartiger Aura umgeben Der
ſchöne Schreibtiſch den Schiller ſich leiſten konnte als er

geprägter Perfönlichkeſten kinnen und werden mit vielen
witz gen und geiſtreſchen Anekdoten unter alten Flor
Mal and und Rom ſind die Mittelpunkte dieſer unvergleich
lichen Lebens ülle aber auch das übrige Europa iſt nicht über
gang en worden Der Ver a,ſer ſi ht der Zeit der offenbar
ſeine beſondere Liebe gehört ins Herz und weiß di ſes
Jnnerſte uns ſo klar ais feſſelnd vor Augen zu bringen
Blühendſte Fri,che des Leb ns höchſte Kraft des Geiſtes
edelſtes Streben nach Form und Schönh it aber auch die
volle Wucht menſchlicher Leidenſ ha ten Das zeigt uns der
Verfaſſer mit einer Kunſt der Darſtellung die mit der
Größe ihres Gegenſtandes ſichtbar wächſt und ihr in jede
Höhe zu folgen vermag
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und war nicht fähig ihn wieder ſofort zu ſchließen J ſolch

Profeſſor in Jena geworden war ſteht noch als hätte er Die Kun t des Sprechens und des Veortrags von Demetriuseben erſt e Beje ſen die r Schrutz Max Heſſes Verlag Berlin W 15
mit Notizen Krigheleien von ſeiner Hand Ein Buch von der Sprache als Kunſt und ſagen wir es

Der Raum iſt einzigartig ſtimmungsvoll Es iſt nicht gleich ein Buch dem man auf Schritt und Tritt anmerkt daß
Sötzendienſt die Atmoſphäre einen großen Menſchen mit es aus der Praxis hervorgegangen iſt Nach einem ausführ
ſoviel Liebe Verehrung ſo lange es geht zu halten zu lichen Kapitel über richtige Atmung und Atemagymnartik wird
konſervieren Weil Schiller noch lebt und ewig leben wird zur Bildung der einzelnen Laute übergegangen und an zahl
darf auch das rührend menſchliche Jnventar ſeines aröeits reichen Beiſpiel gt ichti d falſch it Sreichen Alltags weiterleben und Alexander von Gleichen inn t wo rigrig m ſaſſch t Sprech
Rußwurm erwirbt ſich in der Sorge um dieſe geheiligten übungen und Merkworte zur Erreichung en s angreichen aus
Dinge beſtimmt nicht ſein kleinſtes Verdienſt Auf der dauernden Organs ſchließen dieſen Abſchnitt Von gen be
Heimwärtsfahrt nach dreien Tagen leſe ich irgendwo daß ſonderem Intereſſe ſind die Ausführungen über den kunſtge
Schwarze ins Goethehaus nach Frankfurt kämen Gewiß mäßen Vortrag Hier tun wir einen Blick in die Werkſtatt des
nur ein Scherz Doch das Haus im Hirſchgraben ſteht Schauſpielers des großen Redners lernen die Mittel und
leer in wirklich Muſeum geworden voll Starrheit und das Geheimnis ſeiner Redegewalt kennen und nachahmen
Staub voll Kälre und Neugierdrang Doch dort wo ich war Sodann folgt eine ganze Reihe von Muſterbeiſpielen für
iſt Leben und Seiſtesnähe iſt Schiller in ganz lebendiges Da Dek amationen aus der deutſchen Literatur von Goethe bis

ſein gewebt vagt ſein Schatten in Geſpräche des Abends dir of 8Liliencron zu den Modernen An dieſen praktiſch n Beihinein iſt ſein Atem behütet wie goldener Wind zwiſchen den iel g ſich d ge Wirkung d ichtiZimmern dienen zwei Menſchen in ſelbſtgewählter Sempel r elen ze g ſich ann we ch großar rung urch richtige
pflicht dem Voter ihres Blutes und ihres Geiſtes und Anwendui g der in den vorigen Kapiteln gegebenen Rat
wiſſen daß ſie s der Nation dem ganzen Volke zugute tun ſchläge erzielt werden kann

Dürers ausgewählte Kupferſtiche Fakſimilekupferdruck
Li Wiedergabe mit Einleitung von Ulrich Chriſtoffel Müniteratur chen Holbein Verlag Pre s in Künſtlemappe 60 Mk

n A Eine Sage aus unſeren Tagen Von Walther in Halbledermappe 160 Mk Vor eini en Jahren hat der
Nithack Stahn Leipzig Heſſe Becker Verlag Holbein Verlag eine Ausgabe von Dürers Kupfer

Das neue Buch des in weiten Kreiſen bekannten Berner ſtichen herausg geken die wegen ihrer muſtergültigen
Schriſtſtel ers wüh t Fragen auf die uns al e angehn Eine Reprodukion die wärmſte Anerkennung geſunden hat
mit ſtarkem Eigenleben er üllte von feinem künſtleriſchem Takt Um nun auch weniger Bemittel en die Anſcha fung zu er

ugende Er ählung gewinnt es durch des darin niederge möglich n hat der Verlag eine Auswahl vrranſtal et derene Geda kengut die Kraft und Bedeutung eines Symbols Preis im Verhältnis zum Gebot nen ſtaunenswert bil

Der große Segenſtand den es behandelt iſt das Problem des lig iſt Dieſe hervorragend ſchöne Ausgabe enthält die
Kricges Nithad Stahn iſt kein ober läch i er Paziſit und Hauptblätter den hl Hieronymus Die Maria an
kein Fanatiker Wir mußten gibt er zu verſtehen durch der Stadtmauer u und zeigt Dürer als Meſſter aller
den Krieg hindurch wir mußten alle ſe ne Greuel und Schänd Techniken der Radierung und des Kupferſtiches Das iſt
lichkeiten erleken wir mußten ſchließlich den Zuſammenbruch eine Verö fentlichung die ebenſo wie die bekannte Ausgabe
eines beiſviellos tap ercn Heeres mitanſehen ehe wir in der Rembrandt Radierungen desſelben Verlages in

der Wärdigung des Krieges un lernen konnten Die Zeit it keinem deutſchen Haus fehlen ſellte
erfüllt wo uns ein neues Gebot geoffendart wird Haß und Vanpir Ruhm Roman einer Schauſpielerin von Martha
Gewalt können nur vernichten au bauen kö nien allein Liebe Richert Moſt Verlag Richard Mühlmann Max
und gemeinſchaftl che Arbeit Es iſt wohlfeil über eine ſolche Groſſe Halle
Lehre die Achſchn zu zucken Beſſer und fruchtbarer iſt es ihr Aus innerſtem Erleben heraus läßt uns die Verfaſſerin den
nachzuſinnen Jedenſalls wird ſich jeder Denkende mit dem Kampf um das Ideal der Jugendgeliebten in der Schauſpiel

Spohnmerſers Töchter
Roman von

Fritz Gantzer
12 Fortſetzung Nachdruck verbotenAls der April ſeine bezüglich des Wetters nicht ſonderlich

erfreulich geweſenen Tage nahezu hinter ſich gelaſſen hatte
war Cäcilie Spohnmeyer mit den Verhältniſſen in ihrem
neuen Lebenskreiſe ſo gut wie vertraut und glaubte ſich gegen
eine Wied rholung des Heim wehanfalles der ſie am erſten
Abende gepackt hatte gefeit Jn der Perſon der dicken
Thäns hat ſie außer einer tüchtigen Lehrmeiſterin auch einen
Menſchen gefunden der ihr mit mütterlichen Gefühlen zugetan
war

Cäcilie hing mit kindlicher Zuneigung an dieſem verkörper
ten Sinnbild des Wohlleb ns und hatte ſchon nach achttägigem
Aufenthalt die Bilte ausgeſprochen von ihr du genannt
zu werden wozu Marie Thäns mit ſreudiger Genugtuung und
mit vor Rührung feuchten Augen bereit geweſen war

Weniger erfreulich war das Verhältnis Cäcilies zu Emil
Bruſ witz dem laut Wilhehm Glaſenapps Mitleilung hahne
büch en groben Verwalter Gleich am Tage nach ihrem Ein
treffen war er ihr im Hofe begegnet wo ſie zu ihrer Orien
tierung Umſchau gehalten halte

Nun war Emil Bruſewitz übrigens in ganz Dingslake
und Umg gend kurzweg der grobe Emil genannt ein
Menſch der untälig herumlaufende Perſonen haß e ſie mit
d m unerfreulich n Sammelnamen Tagediebe bez ichnete und
eine ſich ihn bietende Gelegenheit ſolchem herumlungernden
Geſindel eins anrzuwiſchen nicht unge rutzt vorübergehen ließ
Es wird daher nicht verwunderiich erſcheinen daß er Cäcilie
in der er zwar den neuen Lehrling vermutete die er aber mit
Rückſicht auf das dauernd geſpannte Verhältnis das zwi ſchen
ihm und der Mamſell beſtand abſichtlich nicht kennen wollte
grob anfuhr und die erkundigende Frage an ſie richtete was
ſie hier auf dem Hoſe zu ſuchen habe

Cäcilie blieb erſchrocden ſtehen muſterte den Mann in der
wetterfeſten Joppe und den Knieſtiefeln ſcheu und gab Aus
kunft

So der neue Lehrling zu deutſch alſo der neue Kaſſerol
burſche meiner vercheten Freundin, ſagte Emil Bruſewitz
lachte breit und miß önend und verhalf dem Abguß ſeiner
kurzen Pfeife zu einer notwendig gewordenen Entleerung Na
dann mal mar ch und dahin wohin du gehörſt mein Herzchen

eine fr che Kröte Se etwas halte ihm ja wohl noch niemand
geſagt Als er ſich ſoweit gefaßt hatte wieder reden zu
können öffnete er die Kammer ſeiner Grobheit in einer ſo aus
giebigen Weiſe daß Cäcilie es für das Klügſte hielt die
Flucht zu ergreifen Anſtürmen dieſer Art die ſo katarakt
artig ſo mit einer urwüchſigen elementaren Gewalt über ſie
dahinbrauſten ihr Trommelfell erbeden machten war ſie nicht
gewachſen Ja der Mann war hahnebüchen grob

Seitdem ging Cä ilie Emil Bruſewitz aus dem Wege
und da er ſich natürlich nicht die geringfte Mühe gab mit der
Großſtadtpflanze wie er den Schützling Marie Thäns im

ſtillen verächtlich bezeichnete in Berührung und in ein beſſeres
Verhältnis zu kommen blieben ſich beide in Feindſchaft fremd

Nicht fremd aber ſeit der gemeinſamen Fahrt von Prenz
lin auch nicht näher gekommen waren ſich Cäcilie und Wilhelm
Glaſenapp Sie ſahen ſich häuſig meiſtens bei der Thäns die
der Inſpektor infolge ihrer Kochkünſte innig zu verehren ſchien
Aber dieſe abendlichen Zuſammenkünfte wurden von Glaſenaxp
in der Hauptſache dazu benützt den geſtlilt hincinkommenden
Schüſſeln zu einer anſehnlichen Verringerung ihres Jnhalts zu
verhelfen die Anweſenheit Cä ilies indes mehr als angenehme
Zugabe zu betrachten Hatte er die ausgedehnte Tätigkeit
des Eſſens glücklich beendet dann ſcherzte er zwar mit Cä
cilie verriet ihr allerhand Kunſtſtücke mit Karlen und Streich
hölzern freute ſich wohl auch wenn ſie ſich dazu verleiten ließ
eine Zigarette mit ihm zu rauchen was die Thäns natürlich
nicht ſ hen durfte mache aber nicht den geringſten Verſuch
dies harmoniſche Fr undſchaftsverhältnis zu einem ſolchen der
Liebe umzugeſtalten Oder hatte er ſie etwa deshalb nach
Dingslake geholt um ihr ſeine allmählich langwei ig anmuten
den Taſchenſpi lerkunſtſtücchen vorzu ühren und ihr mal hin
und wicder heimlich Unterr cht im Erzeugen von Zigaretten
rauchringen zu erteilen Damit würde ſie ſich nicht einver
ſtanden erklären Wer es gewagt hatte einem jungen Mäd
chen den verräteriſchen Satz zu ſchreiben Ueberall ſteht mir
Jhr Bild vor Augen, der mußte auch wiſſen in Ehrlichkeit
und Aufrichtigkeit der Geſinnung die Konſecurnzen daraus
zu ziehen und das Original dieſes Bildes das er nun ſchon faſt
volle vier Wochen vor Augen hatte in ſeinen Beſitz zu bringenAndernfalls wäre es nicht nötig gewefen von Berlin aukge

rechnet nach Dingslake zu gehen um hier ſchon morgens um
fünf Uebungen im Melken der Kühe vorzunehmen
dann die Rieſenſchar Hühner auf die Abjſicht desBuche auseinanderſetzen müſſen

A v n Cliichen Rußwurmn Die Sonne der Renaiſſance
Sitten und Gebräuche der europä ſchen Welt 1450 1600
Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart

Das große Gemälde in welchem Gleichen Rußwurm die
Darſtellung der geſell ſchaftlichen Kultur aller zivilſſierten
Völker Europas unternommen hat geht in dem vorliegenden
Band ſeinem Abſchluß aber auch ſeinen Höhepunkt entgegen

kunſt mit dem des gläubigen Jugendgeli ben miterleben Jn
packender Sprache wird der Werdegang eines jungen Mäd
chens aus dem Landadel geſchildert das ſich unwiderſtehlich
zur Bühne hingezogen fühlt und für das die Ruhmſucht der
Vampir iſt der ſie gegen beſſere Einſicht gegen den Willen
der Mutter und die Warnung des Jugendfſreundes in eine
Künſtlerehe hineintreibt die ſie erſt den Jrrtum in ihrem
Leben erkennen und bereuen läßt Das ernſte lebenswahre

Hier auf dem Hof iſt mein Revier hier hat keiner was zu Eierlegens hin zu unterſuchen und ſpäter bis zum Mittag
ſuchen Einblick in die Geheimniſſe der feinen Küche und der Leute

Cäcilie war über das du und die rertrauliche Bezeichnung küche zu gewinnen Abgeſehen von Schweinemaſt Ferkel
Herzchen empört Was fiel dem alten graubärtigen Kerl zucht Kälbertränken Geflügelbru en und Brotbacken was zur

deſſen ſie ſich nun als des ihr geſtern aus der Entfernung vor Zeit auf dem Programm ſtand an Zukünftiges wie Ein
geſtelten Verwalters erinnerte ein ihr in dieſer Weiſe machen Schlachten Wurſtfabrikation und andere ähnliche nütz
entgegenzutreten Sie erklärte daß ihr die Mamſell den Auf liche Dinge gar nicht zu denken Es war gewiß kein Schaden

Indem der Ver a ſer an die Aufgabe heranging das gefell Buch kann als Kampfbuch gegen Schmutz und Schund be
ſchaſtliche Leben der Renaſſſance in ſeinen Höhen und Tief n trachtet werden
farbig und lebendig erſtehen zu laſſ n galt ihm das Wort Werner Graf ven der Schulenburg Das Rätſel unſerer
Nimm alle Kraſt zuſammen e Luſt und auch den Schmerz Emp indung das Problem des zweiten Kindes Verlag von
Mehr vielleſcht als alle andern Kulkuren hat ja gerade die Friedrich Gersbach Hannover
Zeit der Rena ſſance ſchon kerufene Darſteller gefunden aber Hans Raithel Der Pfenn g in Haushalt Eine Bauern
dies neue Buch bringt Neues genug um daneben ſeinen Platz geſchichte Umſchlag und Einvandzeichnung von Wilhelm
mit Ehren zu behaupten Wir ſehen als Zuſchauer in reiz Schulz Verlag von Albert Langen in München

vollem Wechſel bunter Bilder das Behagen und die Zier e redes Lebens den Glanz der Feſte Wir wohnen vornehmer Zu beziehen durch die
iſtiger Geſclligkeit b i kehren ein in Kirchen Klöſtern und Gr Ulrichstraße 63Healaſter lernen eine große Zahl ſcharſer Charattere aur 6oethe Buchhandiung Halle a Ferarut u u
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trag gegeben hätte ſich draußen und natürlich auch auf dem
Wirtſchaftshofe umzuſehen

Die Mamſell hat überhaupt nichts zu beauftragen ver
ſtehſt du mich Kleine Und nun marſch allons ſonſt
Der derbe aus Eiche geferligte Stock des Verwalters tanzte
unternehmungsluſtig in die Höhe

Das war Cäcilie denn aber nun doch zu bunt Voller
Empörung recdkte ſie ſich auf und ſprühte den Unverſchämten
zornbebend an Was fällt Jhnen ein mich du zu nennen
und mir mit dem Stode zu drohen Ich verbitte mir dieſe
Anverſchämtheit von Jhnen

Emil Bruſcwitz klarpte vor Ueberraſchung den Mund auf
daß ihm faſt die Pfeife auf das Hofpflaſter gefallen wäre

wenn man das alles lernte und Cäcilie erwies ſich auch in allen
Dingen ausgenommen im Melken als anſtellige und willige
Schülerin was ihr die Thäns ſchon wiederholt ſogar in An
weſenh it Wilhelm Glaſenapps anerkennend geſagt hatte aber
es war doch am Ende cht Hauptzweck des Dingslakener Auf
enthaltes eine perfekte Wirtſchafterin zu werden

Cäcilie wußte nicht ſo recht was ſie von Wilhelm
Glaſenapp denken ſollte Hielt ihn Schüchternheit ab einen
Vorſtoß zu wagen War ihm die ganze Sache leid geworden
Oder hatte er in ſeinem Briefe nur Redensarken gemacht
um der Mamſell einen Lehrling zu verſchaffen Sie fand
keine rechte Erklärung für ſein Verhalten war aber jedenfalls
nicht mit ihm zufrieden



Wilhelm Glaſenapp mit ſich ſelbſt übrigens auch nicht
Trotz ines damals bei Cäcllies Ankunft geſaß en Entſchluſſes
ſie als Erſatz für Friederike Spohnmeyer gelten zu laſſen
waren ihm allmählich Bedenken gekommen ob das wohl recht
ſei kurzerhand die eine für die andere zu nehmen und ob ſich
das nicht rächen müſſe ſo leichtſinnig zu handeln und einen ſo
einwandfreien Beweis für Oberflächlichteit zu geben Oder
war das nicht leichtſinnig und oberflächlich heute für dies
Mädchen zu empfinden und ſeine Gefühle morgen bereits einem
anderen zu uwenden das ihm eine törichte Verwechſelung von
Namen zugeführt Seltdem er ſich ernſthaft mit dieſen Ge
danken beſchäftigte befand er ſich in einer bö en Gewiſſens
Hemme aus der er nicht herauszukommen wußte Und oh
ihn eine Mitteilung Cä i ies daraus be reile wurde ihm nicht
einwandfrei klar Sie erzählte ihm nämlich daß ſich Friederike
verlobt habe und bald heiralen würde Er gab ſich harmlos
intereſſiert verſpürte aber in Wirklichkeit einen ſcherzenden
Stich der tiefer gegangen war als er wohl anfänglich gedacht
hatte Er peinigte ihn tagelang und ließ es ſogar dazu
lommen daß er während verſchiedener Abende nicht erſchien
und ſich bei der Thäns ent chuldigen ließ Kopfſchmerzen
und ſo

Die Mamſell wollte das nicht ſo recht glauben Und als
ihr das Küchenmädchen die ihm das Abendeſſen in ſeine
Wohnung gebracht hatte berich ete der Herr Inſpektor läge
auf ſeinem Kanapee und rauche ſo fürchterlich aus ſeiner
langen Pfeife daß es einem den Atem benähme wenn man in
die Stube komme da war ſie davon überzeugt daß ſein Fern
bleiben einen anderen Grund haben müſſe umſomehr da ſie
Cäcilics unglückliches Geſicht beobachtete

Habt ihr euch etwa gezankt fragte ſie Und daß
er darum nicht kommt

Als Cäcilie verneinte dabei aber wie es ihr ſchien verlegen
zu Boden ſah ſagte ſie Kindchen ich glaube es ſtimmt nicht
alles zwiſchen euch Wenn die Männer ſo greulich viel bakern
daß ihnen ſelbſt die Luſt ausgeht und man aus dem Pfeiſen
qualm Mauerſteine machen kann dann ſind ſie verärgert
oder verli bt

Dann iſt Herr Glaſenapp wahrſcheinlich eins von beiden
Mamſ entgegnete Cäilie trocken Aber ich bin weder
an dem einen noch an dem anderen ſchuld

Marie Thäns drohte mit ihrem dicken Zeigefinger der
einer kleinen Wurſt nicht unähnlich ſah

Wer weiß auch Dein lüttes Puppengeſicht und
der Glaſenaxpp hat doch Augen im Kopf Und wozu hätte
er doch Augen im Kopf Und wozu hätte er mir denn ſchon
in merzu von dir erzählt als du noch gar nicht hier warſt

Cäcilie fand ſich mit den wunderlichen Männerherzen über
haupt und mit dem wunderlichen Herzen Wilhelm Glaſenapps
im beſondern immer weniger zurecht und hatte eine ſchlafloſe
Nacht Wenn die Mamſell wirklich recht hatte daß man auf
Grund der Menge erzeugten Pfeifenqualms einen Rüchkſch uß
Verärgerung oder Verlieltheit bei Männern machen durfte
dann war Wilhelm Glaſenapp ſoweit es wenigſtens ihre
Perſon anging wahr ſcheinlich verliebt da ſie keine Veran
laſſung gegeben hatte daß er verärgert ſein konnte Und
ſie hoffte nun daß eine Entwicklung der Dinge ihren Er
wartungen entſprechend vor ſich gehen würde

Ohne den von Marie Thäns gegebenen Erläuterungen
über Bakern das Recht der Wahrſcheinlichkeit abſprechen zu
wollen muß aber nun geſagt ſein daß Wilhelm Glaſenapp
in der Hauptſache wenigſtens weder aus dem einen noch aus
dem anderen Grunde ſeinen Tabaksvorrat ſo leicht innig ver
geudete ſondern die Rauchopfer deshalb brachte weil er in
ein ſtarkes Nachdenken verſunken war mit dem er eine end
gültige Klärung ſeiner Gefühle herbeiführen wollte Abge
ſehen davon daß er Cäcilie dieſe Klärung ſchuldig war dräng
ten die Verhältniſſe überhaupt zu einer Entſcheidung da ihm
zum Herbſt die Pachtung eines kleinen Gutes angeboten
worden war Entſchloß er ſich zur Annahme des Angebots
ſo mußte er heiraten Denn ein Pachtgut ohne Frau war nach
ſeiner Ueberzeugung ein Unding

Er ging die Reihe ſeiner Damenbekanntſchaften die für
eine Heirat in Betracht kommen konnten durch Es war keine
lange Reihe Amtmann Spieſekes Käte drüben in Golzow
Ein hübſches reiches Mädel Aber für ihn nicht geboren

Größenwahn in dritter Pokenz Die machte es nicht unter
einem Rittergut von mindeſtens 500 Hekkar Der alte Spieſeke
auch nicht Schied alſo aus Paſtors Roſemarie Ein liebes
Ding Wangen wie ein Borsdorfer Und Lippen daß man
ſich verſucht fühlen konnte ſie immerfort zu küſſen Aber
ſie hatte ihm erſt neulich erklärt daß ihr Kuhſtallgeruch und
Treberdunſt auf die Nerven falle Und das Schlachten von
Schweinen könne ſie nicht mitanſehen Dabei würde ſie ohnx
Gnade ohnmäch ig Schied alſo zweitens aus Frau Haeni
chens Tochter in Prerz in Fizur und Geſicht ganz paſſabel
In der Figur faſt ein bißchen zu maſſig Würde indes als
Pächterfrau einen ganz guten Eindruck machen Aber die
wol te ja nicht aufs Land Stand lieber hinter dem Schank
tiſch zapfte Bier und liſß ſich von den Gäſten Schnmreichekeien

ſagen Nee Schied alſo drittens aus
Dann kam noch die Tochter eines Förſters die ſchon ſo

gut wie halb verlobt war und die Tochter eines Kolkkegen
die alles beſſer wußte Mußten alſo beide auch als Auszu
ſcheidende betrachtet werden Und wer war denn nun noch

Er fand noch ein paar zuſammen Aber dieſer Reſt
war Hefe überhaupt nicht konkurrenz ähig nicht hoffähig
wenn man ſo ſagen will

Wilhelm Glaſenapp erhob ſich von ſeinem Kangper taſtete
ſich im Dunkeln zum Tabafkskaſten und ſtopfte die Pfeife
friſch Er ſagte ſich daß nun die Entſcheidung kommen
mußte ging daher beim Stopfen ſehr bedäch ig zu Werke und
zögerte mit dem Anzünden

Als er den Tabak glücklich in Brand hatte wanderte er
im Zimmer erſt ein paarmal hin und her Aber dabei konnte
er keinen vernünftigen Gedanken faſſen Er mußte liegend
rauchen Dann kam alles wie von ſelbſt hübſch ruhig und
ordnungsmäßig anmarſchiert

Tja Alſo Cäcilie Spohnmeyer Richt etwa Friederike
Spohnmeyer Denn die war ja überhaupt nicht gekommen
und hatte ſich nun inzwiſchen ſchon verlobt Schied alſo aus

Cäcilie Hm Cäcilie Hübſch Ohne Frage Ein
mehr als hübſches Mädel Ueberhaupt der Pfirſichflaum
auf den Wangen Geld Ohne Frage keinen Pſennig
Nun das würde nichts ſchaden Er hatte auch nicht viel Da
hatten ſie ſich einmal nichts vorzuwerfen Dinge die auf
Gegenſeitigkeiten beruhen genieren nicht und laſſen am ehe
ſten auf Harmonie hoffen

Allerdings ſie war Berlinerin Und das in Angsſicht
ſtchende Pachtgut lag im dunkelſten Hinterpommern Das
waren Gegenſätze die ſich in dieſem Spezialſalle nicht be
rühren würden Aber Wilhelm Glaſenaxp dachte verirauens
freudig an die durch den Krieg verurſachten Verlnte an
Männern und dadurch bedingten geringen Heiratsmöglichkeiten
für das andere Geſchlecht Ein klug denkendes Mädchen würde
ſich alſo auch nicht an das dunkelſte Hinterpommern ſtoßen

Aber ſie war zum anderen Berlincrin Und ein Puchtgut
war ſchlicß ich kein Nachmittagskonzert und kein Café und kein
Mod haus Sondern eine Einrichtung wo man am Nach
mittage genau ſo derbe zuzufaſſen genötigt war wie am Vor
mittage wenn es vorwärts gehen ſollte zwar auch Kuchen aß
aber ihn ſelbſt zu backen verſtehen mußte Und hänſiger Miſt
ſtiefel als Lackſchuhe und derbe Röcke als Seidenfummels
tragen konnte Tja

Liebe Cäcilie, ſagte Wilhelm Glaſenapp halblaut in
das Dunkel ſeiner verqualmten Junggeſellenku e hincin liebe
Cäcilie wirſt du mit alledem einverſtanden ſein Sage mir
wirſt du als ein klug denkendes Mädchen handeln dem es klar
iſt daß die Heiratsmöglchkeiten ſich gegen früher zu heute
wie 10 1 verhalten Und weil ihm eine Antwort von der
Gefragten nicht werden konnte gab er ſie ſich als Fortſetzung
ſofort ſelbſt Ja, ſagte er du wirſt es

Daß ſie an ſeiner Perſon nichts auszuſezen haben würde
das galt ihm als ſelbſtverſtändlich Denn dam wäre ſie doch
überhaupt nicht nach Dingslake gekommen Außerdem konnte
er doch ſehen Junge Mädchen haben ſo einen eigentmlich
flimmernden Blick wenn ſie einen Mann mögen und laſſen
ſich ihre Wangen rot ſchmücken wenn es einmal zu einem mehr
oder minder gewollten Berühren der Hände kommt Und
dann ſchließlich die Kenntniſſe in wirtſchaftlichen Dingen

ſFortſetzung folgt

e e

Die Schlafwagenkarte
Von

Guſtav Hochſtetter

Nachdruck verboten
Und ob es ſchon hundert Malz ſind daß ich im Schlaf

wagen reiſte ſo oft ich s wieder tue freue ich mich von
neuem über das prächtige Stück Kultur das in dieſer
vortrefflichen Einrichtung ſteckt Jm Frieden Reiſe von
Berlin nach Venedig in Kriegszeiten Fahrten BerlinBudapeſt Bukareſt was waren das für angenehme Wan
derungen wenn man die Nacht als Fahrzeit benützen konnte
und lang ausgeſtreckt im weiß bezogenen Bettchen lag

Die Revolution brachte ein ſchlafwagenloſes Jahr dem
eine Periode der Kämpfe folgte der unheimlichſten heim
tückiſchſten und verluſtreichſten Kämpfe um jede einzelne
Bettkarte Sommer 1920 war es wieder beſſer geworden
man konnte z B eine Bettkarte Berlin Norddeich erhalten
aber und das war die Fehler es gab Schlafwagenkarten
nur für die ſehr teure e rſte Klaſſe

Heute iſt auch dieſer Mangel überwunden Bettkarten
zweiter Klaſſe ſind zu haben wenn auch nicht ganz ohne
Schwierigkeit Das Reiſebüro im Berliner Weſten das ich
kürzlich um Be orgung einer Bettkar e bat fragte mich zu
nächſt nach ärztlichem oder Dringklichketsatteſt

Ach du lieber Himmel wird der Leſer ausrufen wer
wäre nicht in der Lage ſich eines von dieſen beiden Atteſten
zu verſchaffen Wozu der Firlefanz

Nein lieber Leſer haſt unrecht Durch ſolche Maßregel
wird unreellen Zwiſchenhändlern der Betrieb erſchwert alfo
iſt ſie zu loben Ebenſo erklärte ich mich damit einverſtanden
daß ein Bote des weſtberliniſchen Reiſebüros ſich nach einer
in Stadtmitte belegenen Zentrale begibt und dort für zwölf
Mark Botenlohn Atteſt gegen Bettkarte eintauſcht Das
geht alles noch an

Aber nun kommt eine Serie von Schwierigkeiten die
mir weniger zuſagt bei denen jedoch Ort der Handlung nicht
Berlin iſt ſondern Reiſeſsüro Mitropa zu Köln Züge aus
Frankreich kommen im Rheinland mit großer Verſpätung
an fahren in Aachen mit einer Stunde Verſpätung ab
erreichen in Köln den Berliner Anſchluß nicht der Ge
päckträger ſagt dir im gemütlichſten Kölſchen Dialekt Se
könne erſt heit abend weiterfahre Der freundliche Mann
führt dich um den hohen Dom herum zum Mitropa Büro
hinüber dankt ſtrahlend für das Honorar aber ſobald
wir mit einem Mitropa Angeſtellten zu verhandeln be
ginnen wird die Sache ungemütlich Es iſt halb zwölf vor
mittags Der Beamte ſagt mir wegen Bettkarten könne ich
erft nach zwölf Beſcheid erhalten Jch ſpaziere wieder ein
mal auf der anmutigen Hochſtraße umher wo Enge der
Gaſſer und Pracht der Läden lieblichen Gegenſatz bilden
Punkt zwölf bin ich zum zweitenmal im Mitropa Büro

Kommen Sie um vier Uhr wieder dann können Sie
wegen der Bettkarte Auskunft erhalten

Betrübſam Jch muß heute weiter Quartier in Köln iſt
ſchwer zu haben der früheſte Zug geht abends halb neun
was hier N B 7 Uhr 30 weſteuropäiſche Zeit heißt Jch

bummle wieder durch die Straßen die noch viel ſchöner
wären wenn nicht der Anblick der vielen Engländer ſo
bittere Erinnerungen wachriefe Mittageſſen iſt teuer aber
gut Ebenſo Kaffee und Torte Endlich iſt es vier Uhr ich
betrete zum drittenmal das Büro der Mitropa Und
Schlafwagen Ja 7 Nein 72 Weder noch Son
dern Kommen Sie nach ſechs Uhr wieder Was tun
ſpricht Zeus Jch weiß daß man in einem U T gut auf
gehoben iſt auf der Hochſtraße iſt ein U ich gehe hin
ſehe aber weniger nach dem Film als nach meiner Uhr
Endlich iſt es ſechs Jch raus aus dem U hin zur
Mitrova Und 7 Kommen Sie gegen ſieben Uhr wieder

Jetzt wird mir s aber zu bunt Jch proteſtiere Jch
mache Krach Jch erkläre das Lokal nur mit einem ſtrikten
Beſcheid verlaſſen zu wollen Nach zehn Minuten habe ich
meine Bettkarte

Ja ja ihr Herren von der Mitropa ich weiß ihr
müßt für das Offizierkorps der Entente Karten zurück
legen die manchmal erſt im letzten Augenblick frei werden
Aber ihr hättet mir mindeſtens die Hälfte der Wege er
ſparen können durch Vormerkung und Vorauszahlungs
annahme bei meinem erſten Beſuch und durch den Hinweis
daß ich mir gegen Abend entweder die Bettkarte oder das
hinterlegte Geld abholen könne Es gibt noch immer Mitbür
ger die mit der Zeit ihrer Zeitgenoſſen zu verſchwenderiſch

wirtſchaften Es gibt noch immer Bezirksfeldwebelnaturen

m ä

die fich heute am Beamtenſchalter ausleben wie ehemals beim
Bezirkskommando Die Mitropa ſoll dem Verkehr dienen

nicht der Verkehr ihr Es iſt ſo angenehm im Schlafß
wagen zu fahren Muß es durchaus unangenehm ſein ſich
die Bettkarte zu erwerben

Demnächſt werden die Eifenbahnfahrprelſe wieder mal
öht
Das Entgegenkommen der Mitropa könnte mit erhöht

werden

Beim Urenkel Schillers

Julius Maris Veſſer
Jch kenne jetzt drei Wege die nach Bonnland führen

von Gemünden über Selfriedsburg von J
Hundsfeld von Wernfeld über Eußenhe

überm dieſerWege iſt ſchön Das Schäferidyll der Pinie Land
ſchaft ſingt überall ſeinen Schalmeienton Unvergle ſchlich
graziös ſchwingen die Hügel vorbei Spitze Türme ojt auf
Berge geſtellt find plößlich nach einer Wegkrümmung da

Jn Bonnland hängt an einem Hanſe das blaue und gol
dene Schild Gaſthaus zum goldenen Grelfen Gleich um
die Ecke iſt auch das Schloß ſchon da ganz im Baumſchlag
verſteckt Der jetzige Schloßherr iſt Alexander von c
Gleichen Rußwurm ein Urenkel Schlllers

Zum zweiten Male bin ich bei ihm Ich kenne ſchon alle
Räume den runden Treppen und Schueckenkan den Ge
wölberaum im Erdgeſchoß wo vlämiſche Bu etts ſtehen und
tief im Hintergrund die Bibliothek eines Vorfahren dun
kelt Bände über Alchemie und Goldmacherkunſt eine ſtatt
liche Wand ein ganzes Gemäuer Die Piſtole ein
im erſten Stock verdankt ihrer Form den Namen
bilder hängen ſehr zahlreich hier mit köſächen Schultern
ein Frauenbild ſchön über jeden Begriff und ſelber ein
Märchen Dort drüben aber einer Marſchall Rußwurm der
enthauptet wurde und gegenüber ein anderer Kämpfer gegen
Cromwells Umſturz ebenfalls enthauptet wie ſein Vis avis

Heer in dieſem Raume leſen wir den Abend lang Seine
Gattin iſt noch dabei Die Spirituslampe braut ihr grün
liches beſcheidenes Licht Die Bilder der Einſtmaligen an
allen vier Wänden umragen den dunklen Kreis

Mit ſeinem ſoeben im Buchhandel erſcheinenden kultur
hiſtoriſchen Werk Die Sonne der Renaifſances

Stuttgart 1920 Verlag Julius Hoffmann
baut er den Schlußſtein zu einer Werkſchöpfung die nir
gends auch in fremden Literaturen ihr Ebenbild kennt
Alle Zeitalter hat er durchſucht von der Antkke die er in
Elegantige darſtellt über den Ritterſpiegelr die Go

tiſche Welt urd Das galante Europa bis zur n
wart Jhren feinſten Duft geprüft den Tonfall ihrer Rede
erlauſcht er hat ihre Seele zwiſchen die Finger genommen
ihr letztes Geheimnis geahnt Spuren des Menſchlichen hat
er geſucht und anfgeſchrieben ſo iſt er der Gejchichtsfchreiber
der Sitten Lebensformen Geſellſchaftsſtlle der Zeitſtinnmun
gen Jahrhundertprofile Generationsphyſiognomien ge

worden
Jn einem eigenen Flügelanbau des Schloſſes der auf

Säulen ruht ſind die Andenken an Schiller den
Dramendichter der Deutſchen untergebracht Es heißt in
der Familie das Schillermuſeum Um eine tiſchähn
liche Vitrine ſtehen wir und ſehen unter ovaler Scheibe
herrliche Sachen und Sächelchen mit großer Liebe mit
Hingabe und Stolz zuſammengebracht und geordnet Eine
Plakette aus Gips von Dannecker zelgt Schillers Kopf
nach dem Leben modelliert das Urbild der berühmten
Dannecker Büſte die bekanntlich nicht nach dem Leben ge
ſchaffen werden konnte Schillers Siegelring mit dem Homer
kopf liegt da ſeine runde Schnupftabaksdoſe mit der nied
lichen Silhouette von Lotte ſeiner Gattin darauf Ebenſo
Schillers Uhr ein Pariſer Fabrikat ſeine Broſche u a m
Ein wundervolles Miniatur der Maria Stnuart alſo auch
einer Enthaupteten blickt dazwiſchen uns an ein Miniatur
bild Lottens und eines von Dalberg Ein hoher Schrank
der ſelber des Sehens wert erſcheint birgt kaum zählbare Re
quiſiten Reliquien aus Schillers lebendigem Atembereich ein
Manufkriptblatt aus ſeinem Tell einen kleinen Brief Haar
locken verſchiedenſten Altern entſtammend und draſtiſch die
Nachſage widerlegend daß Schiller zu irgendeiner Zeit ein
mal rote Haare gehabt Den Spieltiſch Schillers mit Schach
brett und aufgeſtellten Schachfiguren ſehen wir den Tee
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